
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 108 (1982)

Heft: 10

Rubrik: Anekdoten-Cocktail

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Anekdoten-Cocktail
von N. 0. Scarpi

Der Münchner Theatergewal¬
tige Ernst Ritter von Possart

verspricht einmal einem Schauspieler
eine Rolle. Als es dann soweit war, gab er
die Rolle einem andern. Der Schauspieler

kam und klagte: «Aber, Herr
Generalintendant, Sie haben die Rolle doch
mir versprochen!»

Da rieb sich Possart das Kinn und
sagte voll Salbung: «Nun, dann habe ich
eben gelogen!»

Ein Autor las dem Ausschuss
der Comédie française, der

über die Annahme der Werke zu entscheiden

hat, sein neuestes Stück vor, das
einstimmige Ablehnung erzielte.

«Ich muss mich über Sie beklagen»,
sagte der Autor nachher zu dem bekannten
Schauspieler Samson. «Sie haben eine
schwarze Kugel in die Urne geworfen, und
dabei habe ich gesehen, dass Sie fast die
ganze Zeit geschlafen haben.»

«Ja, mein lieber Freund», meinte der
Schauspieler, «in der Literatur ist auch der
Schlaf ein Urteil.»

Zu der schönen Gräfin Sze-
chenyi-Guilford sagte der

Zar während des tanzenden Kongresses:
«Ihr Gatte ist nicht hier. Wie gern würde
ich seinen Platz einnehmen!»

«Majestät halten mich wohl für eine
Festung», erwiderte die Gräfin.

Voltaire las seinen Freunden
ein Drama «Alcire» vor.

Unter den Anwesenden war auch Racines
Sohn, der einen Vers zu erkennen glaubte
und murrte: «Dieser Vers ist von mir!»

Da er sich gar nicht beruhigen wollte,
sagte Voisenon zu Voltaire: «Ich bitte Sie,
geben Sie ihm seinen Vers zurück, und er
soll schauen, dass er weiterkommt!»

Er: «Wenn ich heirate, will
ich ein schönes Mädchen

und eine gute Köchin zum Altar führen.»
Sie: «Aber das ist doch Bigamie!»

Als in Wien eine neue Tages¬

zeitung gegründet wurde,
fragte jemand den Redaktor des
Konkurrenzblattes:

«Geht die Zeitung eigentlich?»
«Warum sollte sie nicht gehn?» erwiderte
der. «Es hält sie ja niemand.»

Ein Mönch kehrt auf seiner
Wanderung bei einem

armen Dorfpfarrer ein. Der Pfarrer
nimmt ihn gut auf, aber die Schüsseln
sind aus Ton, das Besteck aus Blech. Der
Mönch hat für so viel Einfachheit nichts
übrig. Er holt aus seinem Reisesack Messer,

Gabel und Löffel aus Silber und legt
sie auf den Tisch. Da meinte der Pfarrer:

«Wir zwei würden zusammen einen
frommen Mann abgeben.»

«Wieso?» fragt der Mönch.
«Nun, Ihr habt das Gelübde der

Armut abgelegt, und ich beobachte es.»

Eines Abends bei einer Auf¬
führung des Dramas «Arta-

xerxes» sass der Autor Delrieu mit einigen
Freunden in einer Loge. Nach dem ersten
Akt tönt ein Pfiff

«Das ist der Oberst», sagte Delrieu.
«Welcher Oberst?» fragten die Freunde.
«Der Oberst, der mich tödlich hasst und

mir einen Streich spielen will.»
Nach dem zweiten Akt tönen die Pfiffe

sehr zahlreich.
«Der Oberst muss Sie wirklich tödlich

hassen», sagt ein Freund zu Delrieu. «Der
hat ja sein ganzes Regiment im Theater
aufmarschieren lassen!»

Saint-Foix (1698-1776)
stand einmal neben einem

Offizier und sagte zu ihm: «Mein Herr,
Sie stinken.»

Der Offizier war natürlich beleidigt
und forderte Saint-Foix zum Zweikampf.
Als sie einander mit den Degen
gegenüberstanden, sagte Saint-Foix:

«Meine Herren, wie töricht ist es doch,
dass wir uns schlagen! Wenn Sie, Herr
Offizier, mich umbringen, werden Sie

genauso stinken wie vorher, und wenn
ich Sie umbringe, werden Sie noch mehr
stinken.»
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